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Amtliche Anzeigen.
Ca lmb ach,

Obcramts Neuenbürg.
Ban -Akkord.

Hohem Aufträge gemäß sollen die Bau¬
arbeiter ! für die Herstellung einer Försters¬
wohnung zu Calmbach mittelst Aufsetzung
eines Stockwerks auf das Dienstgebäudc
der Floßinspektion daselbst im Submissions¬
wege verdingt werden.

Nach dem genehmigten Ueberschlage be¬
rechnet sich
1) die Maurer - u . Stein¬

hauerarbeit ans . . . 528 fl. 33 kr.
2 ) die Jpserarbeil . . . 312 „ 45 „
3 ) „ Zimmerarbeit . . 1265 „ 39 „
4 ) „ Schrcinerarbeit . . 451 „ 18 „
5 ) „ Glaserarbcit . . 112 „ 48 „
6 ) „ Schlosserarbeit . . 289 „ 58 „
7) „ Flaschnerarbcit . . 91 „ 48 „
8 ) „ Anstricharbeit . . 150 „ — „

Die Riffe , der Ueberschlag und die Ak-
kordSbcdingungen sind

vom 13 . d . Mts . an !
aus der Camcralamts -Canzlci in Ncucn -^
bürg zur Einsicht aufgelegt und es haben
die lusttragenden Meister ihre bezüglichen
Offerte und im Fall eines Abstreichs diesen
in Prozenten der Ueberschlagsumme ausgc-
drückt spätestens am

29 . Dezember
unter Anschluß der in den Akkordsbedin-
gungcn vorgeschriebciien Vermögens - und
Tüchtigkeitszengnisse , versiegelt mit der Auf¬
schrift : „ Submissionsossert zu Herstellung
einer Förstcrwohnung in Calmbach " bei
dem Cameralamt abzugeben , oder srankirt
an dasselbe einznsenden , worauf nach ein
geholter Genehmigung der Zuschlag crsol
gen wird.

Ten 10 . Dez . 1858.
K . Kameralamt K . Bczirksbauamt

Neuenbürg . Calw.

Von Haiterbach:
Johann Georg Maier ' s  Ehefrau,
Christian Schmelzte,  Schusters Wittwe,
Joh . Jakob Brezing,  Küblers Wittwe.

Von Oberthalheim:
Johannes Hamm,  Taglöhner.

Von Pfrondorf:
alt Hirschwirth Bentler ' s  Wittwe.

Bon Schietingen:
Johannes Lutz , lediger Bäcker.

Forderungen an obige Personen sind als¬
bald auzuzeigen den betreffenden

Theilungsbehörden.

Gläubiger -Anfruf.
Ansprüche an die Lcrlassenschaftsmassen

der hienach genannten , kürzlich gestorbenen
Personen sind binnen 10 Tagen anzumel
den und zwar von

Altenstaig Stadt:
Christiane Charlotte Cleß,  ledig,
Johann Georg Kübler,  ledig,
Jakob Friedrich Schnierle,  Schreiners

Wittwe,
Jakob Friedrich Schuh , Hafner.

Eb Haufen:
Konrad Kemps,  Schmidl 's Wittwe,
Michael Braun,  Bäckers Wittwe (ohne

Vermögen ).
Egenhausen:

Nebccka Gauß.
Nothfelden:

Matthäus Rentschler,  Bauer.
Simmcrsfeld:

Carl Klumpps  Wittwe.
Altenstaig,  den 11 . Dez . 1858.

K . Amtsnotariat.

Nagold.
Der Holzverkanf im Stadtwald Mittler-

bergle vom 6 . und 7 . dieß hat die gr-
meinderäthliche Genehmigung erhalten , und
kann mit der Abfuhr am

Freitag den 10 . dieß
begonnen werden , wenn sich die Käufer
durch Quittung über Bezahlung ihres er¬
kauften Holzes ausznweisen vermögen.

Zur Abfuhr des Holzes wird eine Frist
von 3 Wochen , von heute an gerechnet,
anberaumt.

G cmeind erat h.

2j * Zwerenberg,
Oberamts Calw.

Gefundenes Geld.
In hiesigem Orte wurde durch einen

redlichen Dienstboten etwas Papiergeld ge¬
funden , was hiemit bekannt gemacht wird.

Den 8 . Dez . 1858.
Schultheißcnamr.
Hanselmann.

Gerichts -Notariatsbezirk Nagold.
Angefallene Theilnngen.

Von Nagold.
Christian Hemminger ' s  Wittwe,
all Waldhornwirth Graf,
Christian Günther,  lediger Schuster,
Friedr . Geyer,  Tuchschccrer,
Ferdinand Mosa pp,  Tücher.

Von Beihingen:
Schulmeister Schairer ' s  Ehefrau.

Von Bö singen:
Eva Christin » Klotz , ledig,
Jakob Henßlcr,  Bauer,
Johann Georg Kübler ' s  Wittwe.

Von Emmingen:
^akob Friedrick Renz,  ledig.

Amtsnotariat Wildberg.
Angefallene Theilnngen . "

Nachbemcrktc Personen sind gestorben
und werden die Theilnngen demnächst ge¬
fertigt werden:

Von Wildberg:
Gottlieb Fr ei ho fers  Ehefrau.

Von Gültlingen:
Jg . Michael Hermann,  Bauer,
Johannes Fischer,  ledig,
Jakob Friedrich Holzäpfel,

Ehefrau,
Johann Michael Erbel es  Wtb.

B ei hing en,
Oberamts Nagold.

Privat -Anzeigen.
Haiterbach.

Frachtfuhrwerk - Empfehlung.
Der Unterzeichnete zeigt hiemit an , daß

er jeden Montag nach Stuttgart fährt - und
den Abstand bei Anton Kreutter,  Haupt¬
städter -Straße Nr . 28 , nimmt und Dienstag
von Morgens 8 Uhr bis Abends 5 Uhr sich
dorten aufhält . Frachtgüter nach Haiter¬
bach und der Umgegend werden auf ' s
Pünktlichste befördert , und billigste Fracht
zugesichcrt.

Um geneigtes Vertrauen bittet
k ' ' - -14'  Jakob Guteknnst.

in

Nagold.

Einladung.
Zu einer Besprechung

Eisenbahn - Angelegenheiten,
den Weiterbau der obern
Neckarbahn insbesondere be¬

treffend , wurde mehrfach Baifingen

SchmidS vorgeschlagen . Demzufolge findet am

2j

Jagd -Verpachtung.
Am

Dienstag den 21 . d . Mts
Nachmittags 1 Uhr , !-

wird die Jagd auf hiesiger Markung auf
3 Jahre verpachtet ; wozu Liebhaber höflich tz Wer am
ungeladen sind . Bierbrauer

Freitag den 17 . dieß,
Mittags 12i/s Uhr,

imLöwen  daselbst eine Versammlung statt,
wozu die sich hiesür interessirenden Ge-

jmeinde -Mitglieder des Schwarzwaldes und
des Gäus mit dem Wunsche zahlreicher
Theilnahme eingeladen werden.

Der Gewerbe - Verein.

Nagold. , '
letzten hiesigen Jahrmarkt bei
Köhler  aus Versehen ein

Schulthcißenamt . Clarinett  mitgenommen , wolle dasselbe
Braun.  gefälligst wieder dort abgebcn.
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Nagold . Hiemit erlaube ick mir ergebenst anzuzeigen, daß ich vom Donnerstag den 16. dieß an die Lokale meiner

je Abends von 5 — 8 Uhr beleuchten werde , und,lade ein werthes Publikum zur Besichtigung der verschiedenartigen Gegenstände,

welche sich für Kinder und Erwachsene eignöiiV namentlich - da dicßmal unterhaltende Spiele vorhanden sind , höflickst ein.

Albert Gayler neben der Rapp ' schen  Mühle.

2j » Nagold.
Auf bevorstehende Weihnachten habe ich

mein Lager in
macker » « « Lrsoelet « u OolUer »,

sowie in
Schreib- u. Zeichnungs-Materialien,

bestens sortirr,
und halte solche bestens empfohlen.

Louis Sautter
bei der Kirche.

Nagold.
Oai »«RUarv »- UV

als : feinstes Tafel - und geziertes Schaum-
Confekt ; feine und ordinäre Sprenger-
leu , Basler - u . Honig -Lebkuchen ; ferner
»r « 8t - und H, >8tvI »L,IvlLvr,
AIk»lL - » « I»K« I»8,
»ettiiM - » « s»I»« >i8,
VNKI . « eilte - » « , »K« I»8,
ÖK « e « Ir»«Rv u >i ^ « e, »i8.
»u » 8eI »- I 8̂8e, »L,
»n « , Zter,v,
C L̂t, « , »v » u Ltt » « « k»1,
» « ii »vr » , »Lei,8eI »k»k»lei »,
«vuv erle8ene
» « 8i « e « u Lil »vk»e » ,
Le8t « 88e « vi , LuelL « ,
8ta, »»pL, »»eIi8 Ittiii»
» « « iS
HV » vI »88t « vLe,
OI »ri8tt »» ui « - flLeI »1ei,
V « iLette » - 8r »,Le und
8ter »>i « t ! el »tv»

! empfiehlt
Louis Sautter

! bei der Kirche.

Nagold.
wollene Shawls von 9kr . bis 3 fl. 42 kr.

pr . Stück , baumwollene Unterhosen und
Iliiterleibche » empfiehlt

Albert Gay ler.

'Nag ' vl  d . '

Fruchtfäcke
sind wieder zu haben bei

Albert Gay ler.

Lj ? Nagold.
Unterzeichneter hat aus Auftrag

S « « fl . und S8 « fl.
ausznlcihen . Albert Gayler.

2j ^ Altenstalg.

KLuderspielwaaren-
Empfehlung.

Auf bevorstehende Weihnachten erlaube
ieb mir mein reichhaltiges Lager von Kin-
derspielwaaren aller Art in ergebenste Er¬
innerung zu bringe » . Mit der Zusicherung
billigster .Preise bittet um geneigten Zuspruch

Carl Walz.

2j

M Franzbranntwein
M . >.mit Salz)
M empfiehlt äVillinm Iw « als bewähr - W

tes sicheres Heilmittel gegen Flüsse , M
Kopf - , Ohren - und Zahnweh , äu - M

M ßere Entzündungen , Berrenkungen

» Nagold.
Geld auszuleihen.

Aus meiner Reutschler ' scheu Pflegschaft
sind bis 1 . Januar

123 fl . , und 5L0 fl.
auszulcihcn.

Waldmeister Günther.

2j * Berneck,
Obcramts Nagold.
Geld -Antrag.

Gegen gesetzliche Sicherheit sind
«3 fl.

zum Ausleihen parat bei
Pfleger Jakob Steimle.

2j * Ebhausen .s
Geld aus ; ,«leihen.

Beim Unterzeichneten liegen gegen gesetz¬
liche Sicherheit

26 « fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Hirsckwirth Kleiner.

2j ' Alteustaig Stadt.
6 « L» fl.

Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
auSzuleihen . Zn erfragen bei

Stadtschnltheiß er p cid c l.

2? Ebcrshardt,
Oberamts Nagvid.

Geld a««szuleiben.
2t »0 fl.

MPflegschaftsgcld hat gegen gesetzliche
und Verletzungen aller Art rc . rc. Wlheit ' zu 4 ^ 2 pCt . auszuleihen

^ ,i- .<. Johann Georg Weik

icker-

2j « Nagold.  M
Feinstes Sprengcrlesmelil , sowie ^

Kunst,nehl Nr. 1 und2 empfiehlt H
Loichs Sankt er

bei der Kirche.

Lj? Nago  ld . -.  -
Weingeist, Walzen- mW Fvuchtbraiplt-

wein bei .I
Louis' Sautter
bei der Kirchei

.2,

Derselbe ist nebst Gebranchsan
WeisungL 15 kr. per Fläschchen zu
haben in der

Branntwcinhaudlung
von Aug . Kallhardt

in Ulm,
sowie bei Herrn

G . A Geyer
in Wildberg.

' ^ ' ^Horb.
Tuchlager

Ich mache hiemit die Anzeige , daß ich

Andreas Sohn.

W i l d b e r g.
Warnung k

Da mein Mann fortfährt , Schulden zu
coutrahiren , so warne - ich wiederholt Je¬
dermann,  indem ich keine Forderung
mehr bezahle.

Elisabetba Braun,
Nagelschnnds Ehefrau.

21 > Nagold.
L ehrlings -Gefuch.

Ein geordneter jünger Mensch , der chie
Metzger -Profession zu erlernen wünscht , fin¬
det eine Stelle — wo ? sagt die

Redaktion.

Kalender auf 18 LN
^Württembergischer Landcskalendcr,

dto . mit weißem Schreibpapier durch¬
schossen, Preis 10 kr.,

Volkskalender von Süskind,
Volksbote aus Württemberg,
Katholischer Kalender von Florian Rieß,
Bilderkalender,
Taschenkalender , kleine , Preis 9 kr.,

dto . in Leinwand gebunden , Preis 24 kr.,

«Äk » LkL-
-Bedienung znsichcre , bitte ich um geucig - l ^ Buchhandlung,
len Zuspruch . ^ - — — . --i- - -- -- -—

j Kaufmann Wetzel.  I LUodezeitungeil für Namen

Mötzingen, ! auf das Jahr 1859.
Oberamts Herrenberg . s» k»LAr ^ Preis vierteljährl . 1 fl . 12 kr.

Zugelaufener Hund.
Gestern ist mir im Böblinger ' KKSür « , Preis vierteljährlich 27 kr.

Wald ein mittelgroßer , rother P ^ s viertel-

Haushund mit weißen Ertremi - jährlich 54kr.

täten 'zugelaufen , der gegen Bezahlung des ^ In « M « 8t « , 'Lv »t »» »K.

FntieraeldcS und da Einrücknngsgebühr Preis vierteljährlich 54 kr.

abgeholt werden kann bei > Zu Bestellungen auf d,e,e Damen -^ our.

Den 8 . Dez . 1858 . nale empfiehlt sich die ^ ^
Joh . Adam Schwell hart. G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

»4
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F r u ch t - P r e i s e.

Frucht - i
g - rtuilgcn . j 9.

Dmkcl , alter
neuer

Lernen
Haber
<9 erste
"(Zaizcn
Sloggen
Bohnen
Linsen

6 4«^
6 — '
83 «

1136 1
9 —
2 20

ck , !
1868 . l

Altenftaig , i
8 . Dez . 1868 . j

Freudcnstadt,
4 . Dez . 1858.

Calw , i
7 . Dez . 1s68 . ^

Tübingen,
1« . Dez . 1^68.

Hellbronn,
>1. Dez . 1868.

r. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ' fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. lfl . kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl, lr. fl. kr. fl. kr.
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12 30 _ 12 48 1168 1112 13 48 12 22 1" 3« — 13 21 — —' - —

12 5 27 5 61 6 18 d 6 6 48 6 — 6 30 512 6 1 6 50 5 39 6 12 6 1 6 —
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6 11  — _ 11 20 — 12 36 11 52 1« 56 — — — 12 27 — — .- 1136 —

0 8 8
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!

Viktualien -Preise.
Nagold . Allen.

Vfd. staig.
Ocbsenfleiscb 16 kr. 9 kr.
Rindfleisch 6 u. 8 . 7. 8,.
Kalbfleisch 7 . . 7 ..
Schweinefleisch

abgezogen S „ 10 kr.
unabgezot». 11 11 kr.

6 Pf . Kernenbr . 22 .. 22 kr.
8 ,j wlirrelbrod 18 ,, 18 kr.
8 Sckwarzl -r. 14 .. 1-1 kr'
1 Kr . . Weck 7 L. 3Q . 73/̂ ^
1 Pfd . Lutter 23 kr.
1 Rindschmalz 28 kr.
1 ,, Schweinefchm. 22 kr.
3 Eier für 4 kr.

Dem Jahresbericht der Handels - und Gewerbekammer
zu Reutlingen für das Jabr 1857 entnehmen wir über die ge-

z" werbliche » größeren Etablissements des Bezirks Nagold  nach-
stehende Notizen.

Die Wollindustrie dieses Bezirks hat sieb im Laufe dcS

verflossenen Jabres um ein nennenöwerthes Etablissement in
Ebhauscn vermehrt . In demselben sind gegenwärtig 10 Wcb-
stühle im Gange und werden von den schon seil längerer Zeit
in dieser Gegend vorkommenden Geweben , namentlich Moulton,
Flanell ( sogen , weißen Waaren ) fabrizirl : wollene und halbwol¬
lene slanellene Stoffe in verschiedenen Breiten (von ff4 bis
"- 4) und Qualitäten , vorzugsweise in Weiß mit glatter , geköpert
undTricotwcberei , wollene Decken , ganz wollene Mvultons , ordi¬
när , mittelfest ! und fein , von ch<4 bis ^4  breit , Elpagnolets,
ganz wollen und halbwollen , mittelsein bis extrafein , von ^ 4 .
dis " /4 breit , Pferde - , Bügel - und Bettdecken in weiß und in
bunten Farben verschiedenster Qualität.

Nachträglich ist auch die Handzuggarnspinnerei in diesem
Bezirke zu erwähnen . Fabrikanten und Tuchmacher beschäftigen
etwa 125 Personen beiderlei Geschlechts , meist alte oder ge¬
brechliche arme Leute . DiesesHandgespinnst wird zu ordinären
Moultons und Flanellen bis zu 1 st. per Elle genommen , für
feinere Qualitäten wird nur Maschinengarn verwendet.

Die in Wildberg bestehende Weberei von Benteltuch und
Fausthandschuhen , Papierfilz und Patronenzcug , Golgas , Fla¬
nell , Moulton und Halbtnch , sowie die Strumpfweberei und
die hier bestehende Fabrikation von Federkielen ist noch zu er¬
mähnen . Das Beuteltuch gebt zum Theil nach Holland.

Der in Wildberg ansäßige Apotheker betreibt ein nicht un¬
bedeutendes Geschäft mit Präparalion von chemischen Stoffen
und Säften aus in der Gegend vorkommenden Pflanzen und
Beeren . Der Absatz geht auch in 'S Ausland.

Ferner ist hier der Webschule in Wildberg zu erwähnen.
Die Stadt Wildberg hatte , um ihre Arbeiter zu beschäftigen,
im Jahr 1856 auf ihre Kosten eine Webanstalt errichtet und
24 Stühle darin aufgestellt , und die K . Centralstelle hat auf
eine Zeitlang unentgeltlich einen Lehrer dazu gestellt . Bor
Kurzem ist die Anstalt durch Brand — indetz nicht gerade be¬
deutend — beschädigt worden . Der Betrieb wirb demnächst auf
ein Haus in Reutlingen übergehen.

Die schon früher erwähnte Bleiche in Rohrdorf hat im
abgclaufenen Jahre 37,000 Ellen Tuch und 300 Pfund Leine-
faden gebleicht.

Ein Hechclmacher in Ebhansen fertigt jährlich etwa 200
Stück ü 5 fl . dis 25 fl. Er ist für seine ausgezeichnete Waare
bei der Stuttgarter und bei der Berliner Ausstellung mir Preis¬
medaillen bedacht worden.

An Langholz sollen dieses Jahr versandt worden und durch Al¬
tenstaig gegangen sein

300 Flöße mit 60,000 Stämmen
von Nagold aus . . . 42 „ „ 8,208

„ Wildberg . . . . 7 „ „ 1,436
„ Rohrdorf und Ebhansen 6 „ „ 1,200

Summa 355 Flöße mit 70,844 Stämmen.
Die Schnittwaarcn werden dem Quantum von 1856 mit

oirea 200,000 Brettern ziemlich gleich kommen . Einige Händ¬
ler in Altenstaig , die zugleich Sägmnhlebesitzer sind , machenden
größten Theil dieses Geschäfts.

Nickt zu übersehen ist endlich die Verarbeitung von 400
Klaftern tanncner Sckcitcr zu Packbrcttern und Dachschindeln
in der Gemeinde Spielberg und der Umgegend.

Zu nennen sind ferner noch die Kunstmühlc zn Altenkaig
mit 1 Gerb - und 3 Mahlgängen , welche außer Altenstaig selbst
den hinter » Sckwarzwald mit Mehl versteht;

die Rothgeberci in Altenstaig mit 28 Meistern und eu.
100 Gruben;

die dortigen Weißgerbcr , welche eine eigene Wcitzgerbcr-
walke haben;

eine nickt nnbedculende Leimsiederei in Nagold , deren
Fabrikat sowohl in Faxon als Qualität dem Kölner Leim nahe
kommt . Der Inhaber liefert seinen Lelm thcilweise selbst nach
Köln , und hat im Sommer 1857 zu 51 ' /s fl. per Centner
verkauft;

eine in eigcnthümlich ausgedehnter Weise betriebene Kon¬
ditorei , welche mit acht Arbeitern Chokolade , Lcqneurs , eng¬
lische Drückte - , Retlig - und Malzbonbons , Kaffeesurrogat und
Extrakt produzirt und Württemberg , Baden und Bayer » berei¬
sen läßt.

Tages - Neuigkeiten.

Die Stiftskirche zn Baden  im Aaargan ist von ihrem
eigenen Sacrislan beraubt  worden . Derselbe hat nach und
nach 14 silberne und goldene Becher , silberne Heiligenbilder,
Rauchfässer , Meßgewänder re. an Juden verkauft und die HH.
Geistlichen merkten es erst nach langer Zeit . (S . M . )

Ein Schuhmacher , der daö Pech hatte , den fälligen Wech-
sc l seines Lederfabrikanten bezahlen zu sollen , entriß denselben
dem präsentirenbcn Hausknecht und verschluckte ihn , nicht den
Hausknecht , sondern den Wechsel.

In Erlangen  wollte vor einigen Tagen Einer das
Kunststück Rarcy ' s , des PfcrdebändigeS , nachmachcn , um seinen
Gaul zn bändigen , was ihm anck vollständig gelang . Er
zwängte das Pferd in einen Nothstall und wand ihm einen
Strick um den Hals , bann machteer  den nöthigen Hokuspokus,
und nachdem daö Kunststück fertig und der Strick vom Halse
abgenommen war , war das Thier ganz zahm , cs war — er¬
drosselt . ( Sturtg . A . >

Aus Bingen  vernimmt der „ M . A ." von einem betrü¬
benden Unglücksfall , dessen Qpfer der in Rüdeshiem wohnende
praktische Arzt Dr . Cause (von Mainz ) geworden ist. Auf dev
Praxis - in einigen jenseitigen nassauischen Orten begriffen,
wollte sich derselbe unterwegs eine Cigarre anzünden ; beim An-
streichen des Streichhölzchens flog ein Stückchen der absprühen¬
den Phvsphormasfe auf das Mittelglied eines Fingers und
brannte ein . Der hiedurch verursachte Schmerz nahm rasch in
Ivlchem Grade zu , daß der Arzt , welcher wie gewöhnlich die
iiöthigsten Instrumente bei sich führte , sich selbst die betreffende
Stelle anöschnilt und die Ansblntnug beförderte . .Dieses Mit¬
tel half nickt und Cause sah sich genöthigr umzukehren und in
RüdeShcinr den Finger abnehmen zu lassen . Aber auch diese
schmerzliche Operation bleckt ohne die gehoffte Wirkung , das
Gift hatte sich bereits in das Gefäßsystem gearbeitet und in
Bingen in Anspruch genommener ärztlicher Beistand -hielt das
Abnahmen des Armes für unumgänglich nöthig . Nachdem Her
Unglückliche sich gefaßt auch dieser Operation unterworfen halte,
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war er dennoch in wenigen Stunden eine Leiche. — Wenn auch
die giftige Eigenschaft des Phosphors im Allgemeinen bekannt
sein dürfte , so liegt in diesem traurigen Vorfall doch eine schreck¬
liche Warnung . Möglicher Weise war der Phosphor der unse¬
ligen Zündhölzchen auch von giftigen thierischen Abfallen berei¬
tet und unrein — der Fall sieht wenigstens unter den Phos-
phor -Vergistungsfällen vereinzelt da , fordert aber neben den
vielen andern Unglücksfällen zur größten Vorsicht in dem Ge¬
brauch des gefährlichen Feuerzeugs auf . (H - T .)

Da Pfarrer Fritze in Ströbek vom Teufel und dem Jas-
piS ' sckcn Katechismus , der den Teufel lehrte , nichts wissen wollte,
so bekam ers mit dem Consistorium in Magdeburg und dem
Oberkirchenrath in Berlin zu thun . Beide bedeuteten ihm , er
sei ein redlicher und aufrichtiger Mann , er müsse aber um Eme-
ritirung nachsuchen , wenn er nicht seines Amtes entlassen sein
wolle . Er thats und erzählt jetzt die Geschichte seines Rücktritts
in einem kleinen Schriftchen.

Der Schaden , den der Eisdruck in den Pfälzer For¬
sten  angericklet hat , beträgt mehrere Hnnderrtausende . In den
Staatsforsten wurden alle Holzhiebe eingestellt.

Aus der Schweiz,  6 . Dez . Die sonderbarsten Gerüchte
circuliren hier über die Zustände Italiens . Wer da de » Han¬
delsreisenden , welche von Piemont Herkommen , Glauben schen¬
ken möchte , der könnte an dem Zustandekommen einer zweiten
sicilianiscken Vesper gegen die Deutschen in der Lombardei kaum
mehr zweifeln . Ganz aus der Luft gegriffen ist indessen der
angehobene Lärm doch nickt ; die massenhaften Lieferungen von
Mastvieh nach Piemont , die Zähigkeit , mit welcher die Herstel¬
lung einer Fahrstraße über den Lukmanierpaß und die Abtretung
des Dappenthals im Geheimen betrieben wird , dicß Alles zusam-
gehaltcn , deutet auf einen zusammenhängenden Plan . Auch
der Umstand , daß der Anwerbung von Schweizer - Truppen nach
Rom und Neapel alle erdenklichen Hindernisse von Piemont
und Tessin in den Weg gelegt werden , hat gewiß seinen guten
Grund ; denn die 13,000 schweizerischen Barbaren in Neapel
und die 3000 in Rom sind sür die tapfern Helden des Dolches
der verbaßteste aller Anblicke . Nicht minder kommt der Eifer,
mit welchem jetzt einige Blatter für Frankreich und dessen Herr¬
lichkeiten auftreten , gewiß nicht ganz von ungefähr . Als das
gewichtigste Judicium geheimer Umtriebe erscheint , wie oben be¬
merkt , die Aengstigung und Aufreizung der Protestanten , als
beabsichtigten die Katholiken mit fremder Hilfe gelegentlich eine
allgemeine GlaubenSvcrfolgung anzustelleu , und im Weiteren
die forrtwäbreud von französischen Blättern trotz aller Behaup¬
tung von Fachmännern wiederholte Lüge : daß der Besitz des
DavpcnthalcS nicht die entfernteste militärische Bedeutung habe,
während es den besten Paß zu einer Ueverrumpeluug von Bern
sammt seineul sieben Weilen böten ! Während die öffentliche Mei¬
nung aber immer lauter und drohender gegen alle und jede
Nachgiebigkeit sich erhebt , beobachten die obersten Bundesbehör¬
den ein aufMend rärhselhaftes Schweigen , als wenn man vor
dem eigenen Volke sich scheute mit gewisse » Zusagen , die viel¬
leicht zu voreilig — wie eine Rechnung ohne Wirth deni ckivo
Impmmtori gemacht wurden , berauszurücken . Nun die Zukunft
wirb lehren . >A , P .)

Paris,  7 . Dez . Was uns hier in Paris gegenwärtig
am meisten beschäftigt , ist nicht etwa die Politik , sondern die
— Moden für den Winter . Bisher waren dieselben noch nicht
bestimmt , aber mit Anfangs Dezember nehmen sie gewöhnlich
eine bestimmte Form an . Nächstens , d. h. wenn anstatt des
Regcnwetterö sich schöne , kalte und trockene Tage eingestellt ha¬
ben werden , bekommen wir wahrscheinlich auf Len Promenaden
viele Damen zu sehen , welche sich ibr Gesicht mit dem sog.
„Loup " , nämlich mit einer halben Larve aus feinem Pelzwerk
oder Seide , bedecken , und ihre Haare wieder , wie vor einigen
Jahren , mit Goldstaub gepudert haben werden . Der Loup,
welcher bisher nur auf Bällen gebräuchlich gewesen , dürfte gegen
Kälte und gewisses Alter eine willkommene Mode sein , während
Jene , » clcke weder das Ense fürchten , noch Las Andere zu
verbergen wünschen , diese GesicktSbedeckung in der Hand tragen
mögen . (Krlsr . Z .)

Paris , 7 . T >z. Ter  alte Mortara ist in Floren ; an¬

gekommen in Begleitung seiner Frau und von sieben Kindern,
Die Familie wird nach Frankreich auswandern . (H . T .)

Da eine Pariser Zeitung ohne allerhöchste Erlaubniß nicht
mucksen , viel weniger in die Kriegstrompete stoßen darf , so
sieht man den Pariser KriegSlärm wider Oesterreich ziemlich all¬
gemein als einen Fühler Napoleons an , die Stimmung seiner
Franzosen auf die Probe zu stellen . Sehr bemerk enswerth ist
die soffiziöse jSprache Oestreichs  diesem Pariser Lärm ge¬
genüber . Sie läßt sich ungefähr so aus : Oesterreich will kei¬
nen Krieg , es braucht sein Geld , das ohnehin knapp ist , zu
besseren Dingen . Viel mehr aber fehlt 's Frankreich an Geld,
es hat ungeheure Schulden . Für Napoleon bedeuten ein paar
verlorene Schlackten den Verlust des Thrones für ihn und seine
Familie ; der Kaiser ist ein kluger Mann , er wird das wohl
bedenken und seine » Thron nickt ohne Noth auf die Krieqswür-
fel ' setzen.

London,  4 . Dez . In Hastings wurde vorgestern ein
Fisch gefangen , wie er in Europa noch nie lebendig gesehen
wurde . Er hält sich ausschließlich in den indischen Gewässern
auf , wird aber auch dort nur äußerst selten lebendig gefangen.
In Indien nennen sie ihn den Polypen , mit dem er einige
Aehnlichkeit hat . Au der spitzig zulaufenden Schnauze befinden
sich nämlich 8 Arme oder Fühler , deren jeder ungefähr 200
Ausläufer zum Einsangen der Beute trägt . Außer diesen befin¬
det sich auf dem Kopfe ein Behälter sür eine tintenartige Flüs¬
sigkeit , die das Thier seinen Verfolgern eutgcgenspritzcn kann.
Das oben eingcfangene Exemplar mißt 7 Fuß in der Länge.

(Wes .-Ztg .)
In Eleveland  wurde vor Kurzem eine Operation mit

einem merkwürdigen Resultate gemacht . Ein Mann verlor vor
fünf Jahren , zu einer Zeit , wo seine Frau eben Mutter ge¬
worden war , durch eine » Schädelbruch den Verstand . Er wurde
tobsinnjg und als unheilbar in eine Irrenanstalt gebracht . Nach
fünf Jahren erhielt ein Arzt in Clcveland zufällig Veranlassung,
seinen Fall näher zu untersuchen und er kam auf die Vermu-
thung , daß durch Entfernung eines eingedrückten Sckädelstücks
möglicher Weise Hülfe , wenigstens Erleichterung möglich sei.
Die Operation wurde gemacht und kaum war das Schädelstück
entfernt , so batte der Patient seine Besinnung wieder . Als
er aber seine Frau sah , war seine erste Frage auf ihren Wöch-
ncrinnenzustand und das neugeborne Kind gerichtet . Sein
Verstand batte also fünf Jahre pausirt und seine Erinnerung
knüpfte genau da wieder an , wo sie vor fünf Jahren stehen
geblieben war.

Lola Monte ; , die sich bisher noch in Amerika umher¬
trieb und fick bairische Gräfin LandSseld schreckt , hat neuer¬
dings mit der Geistlichkeit von New -Uork Differenzen bekom¬
men . Einem Pastor war in Folge eines Sturms die Kirche
eingefallen , welche den Namen „ zum guten Schäfer " führte.
Er erließ daher einen Aufruf an mildthätige Herzen um Bei¬
steuer zur Wiederherstellung des „ guten Schäfers . " Die Lola,
welche nickt weit davon wohnt , hört es und theilt dem betref¬
fenden Geistlichen mir , daß sie zum Besten seiner Kirche eine
Vorlesung halten welle . Was die Lola vorlesen wollte , wird
nicht gesagt . Der Pastor nimmt das mildthätige Anerbieten
dankbar an . Da brach aber plötzlich der Sturm los ob der
scandalöstn Alliance der unheiligen Lola und des „ guten Schä¬
fers ." Die geistige Oberbehörde läßt ihren unverholenen Zorn
gegen den Pastor los,  weil dieser die hilfreiche Hand der Lola
nicht von sich weisen wollte . Kaum erfuhr die Lola , daß ihre
Person der frommen Behörde nicht recht paffend erscheine , als
sic berausfuhr , wie Ziethen aus dem Busch und einen Brief
drucken lieg , dem Hände und Füße nicht abzusprcchen sind und
welchen die betreffende Kirchenbehörde wohl kaum hinter den
Spiegel stecken wird . Das Finale der ganzen Geschichte war,
daß die Lola Loch ihre Vorlesung abhielt und den Ertrag für
den wohlkhatiaen Zweck einichickte.

Truck uur Ecrlrq der G W , Z <- itcr 'sckcu Bu -tbondlung . R-dakl-'o» : Hoijlc.


	[Seite 401]
	[Seite 402]
	[Seite 403]
	[Seite 404]

